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der Streit in und um Oeſterreich. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
+ an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtele: 
Lodz, Petrilauer 109 
Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Grkhäftsftunden von 7 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Spredftunden des Schriftleiters täglich von 2.503. 50. 


Nazi wollen Oeſterreich bohlottieren. 


Herausiordernde Reden der deutſchen Naziminiiter. 
Drei getrennte Befreiungsfeiern in Wien. 


Wien, 15. Mai. Unter dem Vorwand, die Hun⸗ 
dertjahrfeier der Befreiung Wiens zu begehen, haben die 
Nationalſozialiſten am vergangenen Sonnabend abends 
auf dem Sportplatz Engelmann eine Kundgebung beran- 
ſtaltet, in der die nach Wien gekommenen beiden national⸗ 
ſozialiſtiſchen Miniſter Frank und Kerrl ſprachen. Ein 
Polizeikommiſſar drohte, die Verſammlung jofort auflöſen 
zu miiſſen, ſofern politiſche Themen angeſchnitten würden. 

Miniſter Frank verſicherte in ſeiner Rede, daß Hitler 
in Kürze nach Wien komme, da er ſich als Wiener Bürger 
fühle. Hitler ſei entſchloſſen, den Kampf bis zur endgül⸗ 
tigen Befreiung des deutſchen Volkes zu führen. 

Der folgende Redner, Miniſter Kerrl, erklärte: „Wir 
wiſſen, daß wir ungebetene Gäſte ſind. Wir ſind trotzdem 
nach Wien gekommen, um die Verbundenheit Oeſterreichs 
mit Deutſchland zu bekunden.“ 

Der Staatsſekretär Freisler ſagte: „Das Geſchick 
der Rheinprovinzen wird ſich in Oſtpreußen entſcheiden, 
das Los Oſtpreußens an der Donau.“ 

) Wien, 15. Mai. Wie der „Kampfruf“ am Montag 
und andere Blätter aus Graz melden, fall Reichsjuſtizkom⸗ 
miſſar Dr. Frank geſtern bei dem ihm zu Ehren von der 
Gauleitung der NSDAB auf dem Schloßberg veranſtal⸗ 
teten Begrüßungsabend erklärt haben, die Beleidigung, die 
ihm die öſterreichiſche Regierung zugefügt habe, ſei eine 
Beleidigung Adolf Hitlers und des ganzen deutſchen Vol⸗ 
tes. Er ſoll noch hinzugefügt haben, Reichsdeutſche wür⸗ 
den Oeſterreich ſo lange meiden, bis von ſeiten der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung Genugtuung für die Beleidigung ge⸗ 
geben würde. 

Wie ſerner aus Graz gemeldet wird, ereignete ſich bei 
der Ankunft Dr. Franks ein Zwiſchenſall. Als ſein Auto 
in der Stadt von dem vorgeſehenne Wege abgelenkt wurde, 
ſtieg Miniſter Frank zum Proteſt aus und begab ſich zu 
Fuß nach der Gauleitung. Der eur ſeines Wagens, 
in dem ſich außerdem die Gattin des Miniſters beſand, 


erkundigte ſich bei einem Poliziſten nach dem Wege. Der 
Poliziſt nahm plötzlich den Wagenführer feit und beſchlag⸗ 
nahmte zugleich ſeinen Reiſepaß. Er ließ den Chauffeur 
aber bald wieder frei. 


Deutſcher Naziführer in Wien verhaftet. 

Wien, 15. Mai. Wie der nationalſozialiſtiſche 
„Kampfruf“ meldet, iſt der Landesführer des NS⸗Juriſten · 
bundes Dr. Werngiefer wegen der Rede, die er in Berlin 
auf der Tagung „Für deutſches Recht“ gehalten hat, am 
Sonntag in Wien verhaftet worden. 


Die Negierung Dollfuß im Feſtzug 
der Heimwehr. 


Im Parke von Schönbrunn fand die Jahresfeier der 
Befreiung Wiens, von der Heimwehr veranſtaltet, ſtatt. 
An der Feier nahmen die Mitglieder der Regierung mit 
Kanzler Dollfuß an der Spitze teil. ö 

Miniſter Frey hielt eine Rede, in der er die Verdienſte 
des polniſchen Königs Jan Sobieſki hervorhob. Die poli⸗ 
tiſchen Gegner verſuchten Gegendemonſtrationen zu veran⸗ 
ſtalten. Die Polizei verhaftete etwa 100 Perſonen. 


Freiheitsfeiern der Sozialdemokratie. 
Die ſozialdemokratiſche Partei Oeſterreichs hatte an 
23 Punkten Wiens Freiheitsfeiern veranſtaltet, die ſämt⸗ 
lich einen Maſſenbeſuch aufzuweiſen hatten. 


Kerel wieder in Berlin. 
Am Sonntag vormittags iſt Miniſter Kerrl mit einem 
Flugzeug wieder nach Berlin geſtartet. Miniſter Frank 
begab ſich im Auto nach Graz. 


Der jüdiſche Geimklub 
richtet eine Klage nach Genf. 
Zum Schutz der jüdiſchen Minderheit in Deutſchland. 
Berufung auf die Genfer Konvention. 

Der jüdiſche Sejmklub hat unter dem Datum des 11. 
Mai eine Eingabe an den Völkerbund gerichtet, in welchem 
er ein Verfahren gegen das Deutſche Reich wegen angeb⸗ 
lichen Bruches des Genfer Abkommens vom 15. Mai 1922 
über Oberſchleſien beantragt. 

Die Eingabe des jüdiſchen Sejmklubs an den Völker⸗ 
bund iſt von ſämtlichen ſechs Abgeordneten der Fraktion, 
und zwar Thon, Grünbaum, Rosmarin, Rotenſtreich, Ro⸗ 
ſenblatt und Sommerſtein, unterzeichnet. In dieſer Ein⸗ 
gabe wird auf die neuen deutſchen Geſetze und Verordnun⸗ 
gen hingewieſen, die in der ſtaatlichen Verwaltung im 
Rechtsweſen und auf anderen Lebensgebieten ein Numerus 
elauſus für die Juden einführen, und wird endlich auch auf 

den am 1. April d. Is. durchgeführten demonſtrativen ein⸗ 
tägigen Boykott gegen jüdiſche Geſchäfte und Unternehmen 
Bezug genommen. Die Eingabe verweiſt weiter darauf, 
daß Paragraph 67 des Genfer Abkommens über Ober⸗ 
ſchleſten die Gleichheit jedes deutſchen Bürgers vor dem 
Geſeßz ohne Rücksicht auf feine Herkunft ſicherſtellt, daß 
Paragraph 68 dieſe Sicherung noch einmal für alle An⸗ 
gehörigen einer nationalen Minderheit in Deutſchland aus⸗ 
ſpricht, und endlich Paragraph 72 des Abkommens den 
internationalen Charakter der in den beiden anderen Pa⸗ 
ragraphen enthaltenen Verpflichtungen anerkannt. Die 
Eingabe behauptet, daß Deutſchland durch die vorſtehenden 
erwähnten Maßnahmen gegen die drei genannten Para⸗ 
graphen des Abkommens verſtoßen habe. Sie zitiert auch 
noch eine deutſche Erklärung in der Begleitnote zur Note 
der deutſchen Friedensdelegation in Verſailles vom 29. 
Mai 1919, in welcher Deutſchland die Behandlung frem⸗ 
der Minderheiten nach denſelben Grundsätzen zugeſichert 


% 


hat, nach denen deutſche Minderheiten im Auslande be⸗ 
handelt werden würden. Die Eingabe des jüdiſchen Klubs 
erhebt zum Schluß im Namen von angeblich 3% Mil⸗ 
lionen Juden in Polen Klage beim Völkerbund und er⸗ 
ſucht den Völkerbundsrat, Schritte zu unternehmen, welche 
den angeblichen Bruch des Genfer Abkommens durch das 
Vorgehen der Reichsregierung wieder gutmachen ſollen. 
Der jüdiſche Klub hat an ſämtliche jüdiſchen Gemeinden 
und Organiſationen in Polen das Formular eines Sym⸗ 
pathietelegramms geſandt, das in Maſſen nach Genf ge⸗ 
jandt werden ſoll und das die betreffenden jüdiſchen Orga⸗ 
niſationen — der Originaltext liegt ſchon vor — nur zu 
unterzeichnen brauchen. 

Wie der zioniſtiſche „Nasz Przeglond“ bekanntgibt, iſt 
dieſe Eingabe des jüdiſchen Sejmklubs an den Völkerbund 
mit dem jüdiſchen Klub im tſchechoſlowakiſchen Parlament 
verabredet worden. Der Prager jüdiſche Klub ſoll eine 
he gleichlautende Eingabe an den Völkerbund gerichte! 

aben. 3 


5000 Zloty Belohnung für den Ozeanflieger. 

Das Verkehrsminiſterium hat dem erfolgreichen Ueber⸗ 
flieger des Südatlantik, Hauptmann Slarzynſki, eine Be⸗ 
lohnung von 5000 Zloty und den drei Konſtrukteuren ſei⸗ 
nes Flugzeuges eine ſolche von zuſammen 6000 Zloty zu⸗ 
geſprochen. 


Deutſcher Warenboykott von den Juden Amerikas 
offiziell proklamiert. 

Neuyork, 15. Mai. 600 Vertreter der amerike⸗ 
niſchen Liga für den Schutz der jüdiſchen Rechte mit etwa 
4 Millionen Mitgliedern proklamierten den Boykott deut⸗ 
ſcher Waren, im Einvernehmen mit den Melchett ſowie den 
fil“ lichen, polniſchen und tſchechiſchen Juden in Ame⸗ 
ri 
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gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Internationaler Gewerkſchaftsbund 


und die Beſetzung der freien Gewerkſchaften durch die 
Nationalſozialiſten in Deutſchland. 


Im Zuſammenhang mit den neueſten Ereigniſſen in 
Deutſchland veröffentlicht das Sekretariat des Interna⸗ 
tionalen Gewerkſchaftsbundes folgende Erklärung ſeines 
Generalſekretärs W. Schevenels: 

Der deutſche Faſchismus hat ſoeben den entſcheidenden 
Schlag geführt, der unfehlbar die Gewaltaktion gegen die 
deutſche Arbeiterſchaft beſchließen mußte. Der letzte Reſt 
der Gewerkſchaftsfreiheit iſt endgültig zerſtört worden. Die 
Maske iſt gefallen! Nach der Verhaftung der Führer der 
freien Gewerkſchaften und der Zerſtörung der freigewerk⸗ 
ſchaftlichen Organiſationen iſt kein Zweifel mehr möglich 

über die eigentlichen Abſichten Hitlers. Auch den blinde⸗ 
ſten und fanatiſchſten Anhängern der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung, d. h. all jenen, die wirklich daran glaubten, 
daß Hitler irgendeinem Ideal nachſtrebt und den Fortſchritt 
will, werden nun die Augen aufgehen. Die ſog. „natio⸗ 
nale Erneuerung“, in deren Namen die einfachſten per⸗ 
ſönlichen Freiheiten und unzählige Menſchenleben vernicht⸗ 
tet werden, iſt nichts anderes als die brutale Reaktion des 
um ſeine Exiſtenz beſorgten Kapitalismus. Der Interna⸗ 
tionale Gewerkſchaftsbund hat von allem Anfang an auf 
dieſe Doppelzüngigkeit hingewieſen. Noch vor einigen Ta⸗ 
gen hat er in einer Mitteilung an die Preſſe in entſchieden⸗ 
ſter Weiſe gegen die Verhöhnung der Maffeier durch den 
deutſchen Faſchismus proteſtiert. Durch ein einfaches Delret 
hat Hitler den 1. Mai zum Nationalfeſt der deutſchen Ar⸗ 
beiterſchaft proklamiert und damit die wahre Bedeutang 
der Feier des 1. Mai verfälſcht, der allzeit und in allen 
Ländern die Bedeutung zukamen und zukommen muß, daß 
die Arbeiter den Willen zu ihrer Befreiung bekunden, in⸗ 
dem ſie in voller Selbſtbeſtimmung und Unabhängigkeit den 
Kampf gegen den Kapitalismus führen und ihre interna⸗ 
tionale Solidarität bekräftigen. 

Mit der Unterdrückung der freien Gewerkſchaften und 
der Verhaftung all jener Arbeiterführer, die ſich weigerten, 
ihr Gewiſſen zu verkaufen, hat Hitler den letzten ſchlagen⸗ 
den Beweis dafür erbracht, daß er die Kapitaliſten ſowie 
ihre Gewinne und Vorrechte zu retten verſucht, indem er 
die Arbeiterklaſſe in einen Zuſtand der geiſtigen und kör⸗ 
perlichen Sklaverei zurückwirft. Was im gegenwärtigen 
Augenblick der Welt außerhalb Deutſchlands mit Ent⸗ 
rüſtung erfüllt, wird, ſo hoffen wir, in Kürze zur Erweckung 
des Gewiſſens des deutſchen Volkes ſelber und damit zur 
E des Friedens führen, für den ganz Europa zit⸗ 
tert! 


— 


Nun wird mit den Deutſchnationalen 
aufgeräumt. 


Berlin, 14. Mai. Der nationalſozialiſtiſche Zei⸗ 
tungsdienſt bringt ſchwere Angriffe gegen den deutſchnatio⸗ 
nalen Staatsſekretär im Reichsernährungsminiſterium 
v. Rohr. Er habe zu Beginn 1932 das Entſchuldungs⸗ 
verfahren aus Oſthilfemitteln für ſeinen Beſitz beantragt: 
die Entſchuldung ſei durchgeführt und ausgezahlt worden, 
obwohl die Vorausſetzungen dafür in keiner Weiſe vor⸗ 
lagen und v. Rohr im Beſitz eines Privatvermögens von 
80 000 Mark geweſen ſei. Die Zweigſtelle Stettin der 
Bank für Induſtrieobligationen habe die Hauptſtelle in 
Berlin mit der Begründung um Beſchleunigung des An⸗ 

trages erſucht, daß ſich eine bevorzugte Entſcheidung bei 

dem großen politiſchen Einfluß des Herrn v. Rohr beſon⸗ 
ders empfehle. Der Artikel fordert, daß Staatsſekretär 
v. Rohr aus dieſen Feſtſtellungen ſofort die entſprechenden 
Konſequenzen für ſein Amt ziehe. 

Das Reichskommiſſariat für die Oſthilfe bemerkt dazu, 
daß beim Entſchuldungsverfahren v. Rohrs eine Begünſtz⸗ 
gung nicht ſtattgefunden habe. 


SA gegen Stahlhelm. 


Die Preſſe veröffentlicht eine Reihe weiterer Meldun: 
gen, aus denen hervorgeht, daß ſich die Spannungen 
zwiſchen den Deutſchnationalen und den Nationalſozialiſten 
immer weiter verſchärfen. So berichtet die Preſſeſtelle der 
deutſchnationalen Front über Zwiſchenfälle bei Veranſtal⸗ 
tung der deutſchnationalen Betriebsgruppe am Mittwoch 
abend. Es kam zu zahlreichen Zuſammenſtößen 
zwiſchen den deutſchnationalen Kampfſtaffeln und den SA⸗ 

Leuten, wobei die Deutſchnationalen dreizehn 
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Verleßte, zum Teil Schwerverletzte, aufzuweiſen hat⸗ 
ten. Ein Gauführer des Stahlhelms in Mitteldeutſchland, 
Major a. D. Kleinſchmidt, iſt wegen Aeußerungen gegen 
die braune Front in Haft genommen, ſpäter allerdings 
wieder entlaſſen, jedoch von ſeinem Poſten beurlaubt 
worden. 


Ein deutſchnationaler Miniſter wird weggejagt. 


Im Mecklenburger Landtag iſt es zu einem offenen 
Konflikt gekommen. Nach der Wahl des nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Abgeordneten Schernau zum Präſidenten des Land⸗ 
tages wurde gleich eine zweite Sitzung einberufen, in der 
der neugewählte Präſident den bisherigen nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Staatsminiſter Dr. Stichtenoth zum Staatsminiſter 
ernannte. Die Ernennung ſoll, wie verſichert wurde, im 
Einvernehmen mit dem Reichsinnenminiſter erfolgt ſein. 
Der bisherige Staatsminiſter v. Michael erklärte darauf⸗ 
hin, daß die Ernennung von Miniſtern durch Landesparla⸗ 
mente nach dem Gleichſchaltungsgeſetz ungeſetzlich ſei und 
daß er ſich daher weiterhin als Staatsminiſter betrachte. 


Schluß mit der Selbstverwaltung 
im Dritten Reich! 


(J. J.) Nach einer Mitteilung der Preſſeſtelle des 
thüringiſchen Staatsminiſteriums hat das thüringiſche In⸗ 
nenminiſterium die zuſtändigen Behörden angewieſen, ſo⸗ 
zialdemokratiſch eingeſtellte Perfönlichkeiten als Bürger⸗ 
meiſter und Beigeordnete nicht mehr zu beſtätigen. Vor 
der Beſtätigung eines neugewählten Bürgermeiſters oder 
Beigeordneten ſind genaue Nachforſchungen über ſeine bis⸗ 
herige Betätigung anzuſtellen und ein Strafregiſter bei⸗ 
zuziehen. 

In Berlin hat auf Grund von Erlaſſen des Preußi⸗ 
ſchen Innenminiſteriums Oberbürgermeiſter Dr. Sahm an⸗ 
geordnet, daß Mitglieder der SPD, die in Deputationen 
und Kommiſſionen neugewählt worden find, nicht als Mit- 
glied dieſer Körperſchaften gelten und daher an deren 
Sitzungen nicht teilnehmen dürfen. Die ihnen zugedach⸗ 
ten Stellen bleiben vorläufig unbeſetzt. Soweit Mitglie⸗ 
der der SPD in den Magiſtrat oder die Bezirksämter ge⸗ 
wählte werden, wird, wie der Oberbürgermeiſter mitteilt, 
die Aufſichtsbehörde die Beſtätigung verſagen. 


Ergebenheitserllärung der Danziger Nazis 


Danzig, 15. Mai. Amtlich wird mitgeteilt: „In 
einer Unterredung mit dem Oberkommiſſar des Völker⸗ 
bundes in Danzig Helmer Roſting, die am Sonntag in 
ſeinem Hauſe ſtattgefunden hat, haben die Vertreter der 
nationalſozialiſtiſchen deutſchen Arbeiterpartei in Danzig, 
der Gauleiter Albert Förſter und Dr. Rauſchning, zum 
Ausdruck gebracht, daß die nationalſozialiſtiſche Parte: in 
Danzig auch im Falle der Uebernahme der Regierung in 
der Freien Stadt Danzig 

1. von dem Wunſche nach einem friedlichen Einver⸗ 
nehmen mit Polen beſeelt ſei und auch ihrerſeits alles tun 
würde, um die Sicherheit der Perſonen polniſcher Staats⸗ 
angehörigkeit oder Nationalität in Danzig ſowie des pol⸗ 
niſchen Eigentums in Danzig zu gewährleiſten; 

‚2. feſt entſchloſſen jet, die beſtehenden Verträge gerau 
zu achten und die darin feſtgelegten Rechte Polens zu 
wahren; 

3. die vom Völkerbund garantierte Verfaſſung loya! 
einhalten würde. Der Oberkommiſſar des Völkerbundes 
hat hiervon mit Genugtuung Kenntnis genommen.“ 

Danzig, 15. Mai. Montag früh iſt die Arbeit 
in den am Sonnabend vom Generalſtreik betroffenen Dan⸗ 
ziger Betrieben wieder voll aufgenommen worden. Auch 
die Schriftſetzer, die der Generalſtreikparole am Sonn⸗ 
abend gefolgt waren, arbeiten wiednr. 


Der japaniſche Vormarſch in China. 


Peiping, 15. Mai. Die japaniſchen Truppen 
machen nach Ueberſchreitung des Luan⸗Fluſſes raſche Forl⸗ 
ſchritte. Eine japaniſche Vorhut iſt bereits bei Tangſchan 
eingetroffen, wo die großen engliſchen Kailan⸗Bergwerke 
liegen. Die Chineſen werden auf der ganzen Front zurück⸗ 
gedrängt. Sie haben ſich hinter das Weſtufer des Taohn 
und ſüdlich Schihſia zurückgezogen. Ihre Verluſte in den 
letzten drei Tagen werden von den Chineſen ſelbſt auf 
3000 angegeben. Die chineſiſchen Befeſtigungen bei Nan⸗ 
tiehmen ſind von dem japaniſchen Geſchützſeuer vollkommen 
zertrümmert worden. Chineſiſchen Berichten zufolge haben 
die Japaner erklärt, daß ſie nicht nach dem 16 Kilometer 
von Peiping entfernten Tungſchau vorrücken wollen. In 
den Straßen Peipings und Tientſins würden Drahtbarri- 
laden errichtet. 


Norman Davis Million in Paris. 


Neuyork, 15. Mai. Aus Paris wird gemeldet, 
daß Norman Davis bei ſeiner heutigen Beſprechung 
mit Paul⸗Boncour auf die dringende Not⸗ 
wendigfeit umfangreicher Abrüſtungs⸗ 
maßnahmen zur Erleichterung der Wiederherſtellung 
der Welt hinweiſen werde. Norman Davis wird gegen⸗ 
über den von Paul⸗Boncour zu erwartenden Verſuchen an⸗ 
geſichts der franzöſiſch⸗deutſchen Spannung, 
die amerikaniſch-franzöſiſche Freundſchaft zu ſtärken, die 
unbedingte Notwendigkeit des politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Friedens unterſtreichen. Die Gegenſtände zwiſchen 
Waſhington und Paris haben ſich in den letzten Tagen 
verschärft, nachdem die Hoffnung auf ein Moratorium tür 
die im Juni fällige Kriegsſchuldenzahlung geſchranden iſt. 


— — 


Der Pabianiter Mörder it tot. 


Bon der Polizei erſchoſſen. — Zuvor tötete er einen Arbeiter 
und verwundete zwei Polizeileute. 


Seit vier Tagen war die Polizei auf der Jagd nach 
dem Banditen Broniſlaw Dziuba, der am 10. Mai den 
Polizeibeamten Przenieznuy durch einen Revolverſchuß ver⸗ 
wundet und ſeinen ehemaligen Freund, den 27jährigen 
Stefan Jaszezak, erſchoſſen hat. Dziuba hatte ſich nach 
doppelter Bluttat in das Haus ſeiner Eltern begeben, ſich 
dort mit friſcher Munition verſorgt und war in die Wälder 
von Widawa geflohen, wo er ſich ſicher glaubte. Die Po⸗ 
lizei, die ſofort ſeine Fährte verfolgte, konnte ihn nicht 
ausfindig machen. 

In den vorgeſtrigen Abendſtunden jedoch begab er 
fi als Bauer verkleidet nach Pabianice. Die Behörde 
hatte davon Nachricht erhalten, und ſofort wurden ſtarke 
Abteilungen von Polizei aufgeboten, die alle Straßen⸗ 
kreuzungen und Ausgänge beſetzten, um den Verbrecher 
nicht mehr entweichen zu laſſen. Ganze Straßenteile wur⸗ 
den abgeſperrt und Reviſionen veranſtaltet. Der Bandit 
floh in die Swientokrzyſkaſtraße, wo er in ein Haus rannte. 
Einen Einwohner des Hauſes, der auf die Straße gehen 
wollte, forderte er auf, im Hauſe zu bleiben. Als dieter 
der Aufforderung nicht Folge leiſten wollte, ſtreckte der 
Bandit den Mann ein Arbeiter namens Antoni 
Sluſarek — mit einigen wohlgezielten Schiffen nieder. 

Dziuba ergriff erneut die Flucht und lief in das Haus 
ſeiner Eltern, nach der Pienknaſtr. 52, wo er ſich ſicher 
glaubte. Bald darauf kamen ſtärkere Polizeipoſten, die 
das ganze Haus und die Nebengebäude umſtellten und den 
Banditen aufforderten, ſich zu ergeben. Statt einer Anr⸗ 
wort ſandte der Bandit der Polizei einen Hagel von Re⸗ 
volverkugeln entgegen. Es war mittlerweile Nacht ge⸗ 


Tagesnenigleiten. 


Zur Streillage. 


Der geſtrige Sonntag hat in der Lage des Teilſtreiks, 
der in verſchiedenen Fabriken in Lodz und im Kreiſe der 
benachbarten Fabrilen ausgebrochen war, wenig Aende⸗ 
rungen gebracht. \ 

Lediglich die Arbeiter der Firma Poſſelt in Zgierz 
begannen am heutigen Montag wieder zu arbeiten, da die 
Verhandlungen, die noch im Laufe des Sonnabend geführt 
wurden, zu einem Ergebnis führten. 

Weiterhin beſetzt von den Arbeitern iſt die Fabrik von 
Julius Kindermann, doch hofft man auch hier noch 
im Laufe des heutigen oder morgigen Tages den Konflikt 
zu ſchlichten. . 

Die größte Zahl der ſtreilenden Arbeiter befindet ſich 
noch immer in der Tomaſchower Kunſtſeidenfabrit. 
Arbeitsinſpektor und auch die Verbandsvertreter verhan⸗ 
deln mit der Fabrikverwaltung, die die geſamten Werle 
auf unbeſtimmte Zeit ſchließen wollen, was die Arbeiter 
nicht zuzulaſſen gedenken. Die Verhandlungen haben bis⸗ 
her keine Ausſicht auf Erfolg. Ebenſo wie in der Kunſt⸗ 
ſeidenfabrik, dauert auch der Streik bei der Firma Pieſch 
in Tomaſchow noch unvermindert an. Die Verbäade 
haben ſich an den Arbeitsinſpeltor gewandt, und dieſer hat 
bereits Verhandlungen anberaumt, die eine Einigung 
bringen dürften. Der Streik nimmt an allen Stellen einen 
ruhigen Verlauf. (a) 


Achtung. Plüſchweber! 
Laßt euch nicht zu Streikbrecherdienſten mißbrauchen. 


Bereits ſeit mehreren Wochen ſtehen die Plüſchweber 
in unſerer Stadt im Streik, da ihnen die Unternehmer 
die berechtigten Forderungen nicht erfüllen wollen. Der 
Streik wird von allen Plüſchweben ſolidariſch durchgeführt. 
Nun haben aber die Unternehmer zu einem verwerflichen 
Mittel gegriffen, indem ſie Streikbrecher anzuwerben 
ſuchen. Sie haben in den bürgerlichen Zeitungen Anzei⸗ 
gen aufgegeben, in welchen ſie bekanntgeben, daß bei ihnen 
Plüſchweber Arbeit finden können. Sämtliche Plüſchweber 
werden hiermit gewarnt, ſich durch dieſe Lockungen nicht 
verleiten zu laſſen, da ſie dadurch ihren im ſchweren Kampf 
ſtehenden Brüdern in den Rücken fallen würden. 

Der neue Kreisſtaroſt. ? 

Wie wir erfahren, ernannte der Innenminiſter zum 
Staroſten des Lodzer Kreiſes den Leiter der Sicherheits⸗ 
abteilung am Warſchauer Wojewodſchaftsamt, Zygmunt 
Makowſki. (u) 

Die Aushebung des Jahrgangs 1912. 

Morgen, Dienstag, haben ſich vor der 1. Kom⸗ 
miſſion (Koseiuszlo⸗Allee 21) die Angehörigen des Jahr⸗ 
gangs 1912 zu ſtellen, die im Bereiche des 3. Polizeifon:- 
miſſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
O und R beginnen. Vor der 2. Kommiſſion (Ogrodowa⸗ 
ſtraße 34) haben ſich die Angehörigen des Jahrgangs 1912 
zu jtellen, die im Bereiche des 4. Polizeikommiſſariats 
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worden. Die Polizei forderte die Hausbewohner auf, da: 
Gebäude, ein einſtöckiges Holzhaus, zu räumen. 

Gegen 3 Uhr wurde der Bandit erneut zur Uebergabe 
aufgefordert, er antwortete jedoch wieder mit einem Kugel- 
regen, weshalb die Polizei ſich veranlaßt ſah, mit Gas⸗ 
bomben gegen den Mörder vorzugehen. Der Bandit ſah 
ſich gezwungen, auf den Boden des Hauſes zu flüchten, von 
wo aus er die Polizei beſchoß. Mit einer wohlgezielten 
Kugel ſtreckte er den Führer ſeiner Verfolger, den ſtellver⸗ 
tretenden Hauptkommiſſar Weſolowſki, nieder. Der 
Kommiſſar wurde nach dem Lodzer ſtädtiſchen Krankenhaus 
überführt. Bald darauf forderten die Kugeln des Ban⸗ 
diten ein weiteres Opfer. Ein Wachtmeiſter wurde eben⸗ 
falls getroffen. Auch er mußte in ein Lodzer Krankenhaus 
gebracht werden. 

Die giftigen Gaſe ſtiegen unterdeſſen 
Bandit ſprang plötzlich auf das Dach hinaus. Er ſchoß 
unnuterbrochen weiter. Da bereits der Morgen graute 
und die Poliziſten nun beſſer zielen konnten, war der 
Kampf bald zu Ende. Der Bandit wurde von einer Kugel 
getroffen und fiel vom Dach auf die Straße. Er war 
ſofort tot. 


höher. Der 


Dziuba hat ſomit zwei Todesopfer (Jaszezak und 
Sluſarek) und drei Verletzte zurückgelaſſen. Der Poliziſt 
Przeniezny liegt noch immer in bedenklichem Zuſtande dar⸗ 
nieder, während Kommiſſar Wejolomifi und der verletzte 
Wachtmeiſter wohl ſchwere, aber nicht lebensgefährl'che 
Wunden erlitten. 

Die Leiche des Banditen wurde nach Lodz gebracht, (a 


wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben M, P, U 
beginnen. Vor der 3. Kommiſſion (Petrikauer Straße 165 
haben ſich die Angehörigen des Jahrganges 1910 zu ſtellen, 
die im Bereiche des 5. Polizeikommiſſariats wohnen und 
deren Namen mit den Buchſtaben A— beginnen. 

Vor der Kreiskommiſſion (Narutowiczſtraße 56) ſteiſen 
ſich alle Einwohner der Gemeinde Chojny, deren Namen 
auf die Buchſtaben H—L lauten. (a) 


Die Enthüllung des Fliegerdenkmals. 

Auf dem Flugplatz in Lnblinek fand geſtern die ſeier⸗ 
liche Enthüllung des Denkmals für die beiden toten 
ger im Europarundflug Zwirko und Wigura ſtatt. 
Weihe des Denkmals, das vom Lodzer Stadtrat geſtiftet 
wurde, hatte ungeheure Menſchenmengen nach Lublinek ge⸗ 
zogen. An der Feier nahmen zahlreiche Organiſationen 
mit ihren Fahnen, ſowie die Gattin des toten Zwirko und 
die Schweſtern Wiguras teil. Erſchienen war auch der 
Direktor des Departements für Luftfahrt, Oberſt Rayſki. 
Nach den Reden des Vorſitzenden des Stadtrats Andrzeſak 
und des Präſes des Wojewodſchaftskomitees der Luftver⸗ 
teidigungsliga, Rechtsanwalt Bilyk, wurde das Denkmal 
enthüllt. Zur Beendigung der Feier fanden Kunſtflüge 
ſtatt. Ein Ballon wurde ebenfalls zum Steigen gebracht. (a) 


Des Kindes Engel. 

In der Sierakowſfkiego ſpielten geſtern mehrere 
8- bis 10jährige Knaben, wobei der Sjährig: Heinrich För⸗ 
ſter von einem anderen Knaben ſo heftig geſtoßen wurde, 
daß er aus dem Fenſter des erſten Stockwerkes auf den 
Hof hinabſtürzte. Glücklicherweiſe zog ſich der Knabe keine 
Verletzungen zu. (a) 

Eine Frau von einem Nadjahrer überſahren. 

Ecke Petrikauer und Srodmiejfkaſtraße wurde geſtern 
die 44jährige Florentyna Gumel (Wspolna 11) von einem 
Fahrrad, auf dem ein Marjan Matuszewſki (Ogrodowa 
56) ſaß, überfahren. Die Frau erlitt einen Bruch des 
rechten Oberſchenkels. Sie wurde in das Bezirkskranken⸗ 
haus gebracht. Dem Radfahrer wurde ein Protokoll ver 
faßt. (a) 
Zuſammenſtoß zwiſchen Wagen und Motorrad. 

Geſtern kam es an der Ecke Kilinſkiego und Tylna 
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorrad und 
einem Wagen. Der 22jährige Kutſcher Marjan Pruſki 
(Radwanſka 6) bog mit ſeinem Wagen aus der Tylnaſtraße 
in die Kilinſkiego ein. In demſelben Augenblick kam ein 
Motorradfahrer, der Gymnaſiaſt Tadeusz Radzikowſki (Li⸗ 
manowftiego 56) in ſcharfem Tempo aus der entgegen⸗ 
geſetzten Richtung gefahren. Die beiden Fahrzeuge ſtießen 
zuſammen, wobei der Kutſcher und auch der Motorrad⸗ 
fahrer ſtürzten und ſich ſchwere Verletzungen zuzogen. 
Beide wurden nach Anlegung eines Notverbandes in ihre 
Wohnungen gebracht. Die Polizei hat eine Unterſuchung 
eingeleitet. (a) 

Freitod aus Herzeleid. 

In den ſpäten Abendſtunden des Sonnabend trank in 
der Slonſkaſtraße eine Anna Ziembinſka (22 Jahre alt 
Einwohnerin der Stadt Kaliſch) Jod. Das Mädchen juchre 
in Lodz ſeinen Verlobten, der ſchon Erſatz gefunden Harte 
Die Lebensmüde wurde in das Spital (Drewnowſfkaſtrazc) 
eingeliefert. (p) 
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die Beerdigung des Stv. Gen. Lichtenſtein. 


Am geſtrigen Sonntag wurde die aus Neuyork nach 
Lodz überführte Leiche des Stadtverordneten Lichtenſtein 
beigeſetzt. Eine Tauſende zählende Menge begleitete den 
Leichenwagen nach dem jüdiſchen Friedhof in der Brzezin⸗ 
kaſtraße. Beſonders ſtark vertreten waren die ſoziallſti⸗ 
ſchen Parteien mit ihren Stadtverordnetenfraktionen an 
der Spitze, die dem Toten das letzte Geleit gaben. (a) 

Einen eingehenden Bericht können wir wegen Raum⸗ 
mangels erſt morgen veröffentlichen. 


Das Jubiläum der Loder Jeuerwehr. 


Am geſtrigen Sonntag feierte die Lodzer Freiwillige 
Feuerwehr den Tag ihres 57 jährigen Beſtehens. Um 7 
Uhr morgens verſammelten ſich die einzelnen Züge mit 
ihren Leitern in der Emilienſtraße, wohin auch der Kom⸗ 
mandant Dr. Alfred Grohmann lam. Nach einleitenden 
Worten der einzelnen Verwaltungsmitglieder rückten die 
Abteilungen zum Gottesdienſt in der Kathedrale aus, wo- 
nach ebenfalls in der Johanniskirche ein feierlicher Goites⸗ 
dienſt ſtattfand. Nach den Gottesdienſten zog die Wehr 
durch die Petrikauer Straße, wo vor dem Gebäude des 
früheren Schulkuratoriums der Wojewode Hauke Nowak 
die Defilade entgegennahm. (a) 

Ein prächtiges Farbenbild boten die Züge, die in 
Reih und Glied mit Wimpeln und Fahnen, mit dielen 
Blumen geſchmückt durch die Straße zogen. Die Bürger⸗ 
ſteige nahmen große Menſchenmaſſen ein, die ein Zeugnis 
dafür waren, in welcher Achtung und Beliebtheit die Lod— 
zer Freiwillige Feuerwehr ſteht. 

In der Konſtantynowſkaſtraße fand dann der Abſchluß 
der Feier mit der Auszeichnung beſonders verdienſtvoller 
Männer der Wehr ſtatt. (u) 


Aus dem Reiche. 


Gehaltsabbau in Modrzeiow. 


Ohne mit den Vertretern der Angeſtellten-Berufsver⸗ 
bände zu verhandeln, hat die Leitung der Modrzejoioer 
Werke mit dem 1. Mai eine ſehr beträchtliche Gehaltskür⸗ 
zung durchgeführt. Die Angeſtelltengehälter ſind je nach 
der Höhe bis zu 40 Prozent gekürzt worden. Außerdem 
iſt einem Fünftel der Angeſtelltenſchaft gekündigt worden. 
In dieſer Angelegenheit fanden Verhandlungen zwiſchen 
der Werksleitung und den Angeſtelltenvertretern vor dem 
Arbeitsinſpeltor ſtatt. Der Vertreter der Werksleitung er⸗ 
klärte, daß eine Ausſprache vollſtändig zwecklos ſei, da an 
der Verfügung über die Gehaltskürzung nichts geändert 
werden könne. Sollten die Angeſtellten trotzdem darauf 
beſtehen, daß die Gehälter nicht gekürzt werden, ſo müßten 
die Modrzejower Werke ſtillgelegt werden. 


Petrikau. Kainstat. Zwiſchen den Brüder! 
Wladyſlaw und Jozef Dzwonek im Dorfe Domiechowice 
kam es anläßlich der Erbſchaftsaufteilung zu einem Streit, 
der in ein Handgemenge ausartete, Wladyſlaw ſchlug 
ſeinem Bruder mit einem Stein ſo heftig auf den Kopf, 
daß er betäubt zu Boden fiel. In ein Krankenhaus ge⸗ 
bracht, verſtarb Jozef, da ihm die Schädeldecke eingeſchla⸗ 
gen worden war. Der Brudermörder wurde verhaftet. (p) 

Poſen. Ein Flugzeug gepfändet. Di 
Rundfunkgeräte, Kühe, ja ſogar Holzbeine und Kirchhofs⸗ 
zäune gepfändet werden, hat man ſchon gehört. Nun aber 
iſt bei uns zum erſtenmal ein Flugzeug dem gleichen Schick— 
jal verfallen. Wegen Steuerrückſtänden hat ein Jarotſchi⸗ 
ner Vollziehungsbeamter dem Gutsbeſitzer Fiſcher von 
Mollar auf Parzencew, Wojewodſchaft Poſen, deſſen Flug: 
zeug gepfändet. Fiſcher von Mollnar war einer der weni- 
gen Privatbeſitzer von Touriſtenflugzeugen. 
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Aus dem deutschen Geſelbſchafteleben 


Goldene Hochzeit. Heute, Montag, können die Ehe⸗ 
leute Eduard Wihan und Marie geb. Vetter das ſeltene 
Feſt der goldenen Hochzeit feiern. Dem betagten ehr⸗ 
würdigen Jubelpaare wünſchen wir einen glücklichen und 
zufriedenen Lebensabend. 


Aus Welt und Leben. 


Geheimnisvoller Doppelmord in Düſſeldorf. 

Düſſeldorf, 13. Mai. Die Polizeipreſſeſtelle teil: 
mit: „Heute morgen gegen 4 Uhr wurden in der Nähe der 
Tanlſtelle Düſſeldorf⸗Heerdt der Olex⸗Werke die Gebrüder 
Chriſtian und Joſeph Vobis erſchoſſen aufgefunden. Die 
Kriminalpolizei iſt mit der Aufklärung beſchäftigt“. — 
Ein Bruder der beiden Erſchoſſenen, der Nationalſozialiſt 
Karl Vobis, wurde vor etwa 2 Jahren von Kommuniſten 
niedergeſtochen und getötet. Ob die jetzt erſchoſſenen bei⸗ 
den Brüder ebenfalls Nationalſozialiſten waren und ob 
uch ſie von politiſchen Gegnern getötet worden find, lann 
noch nicht geſagt werden. 


; Ein Kongreß, der auf dem Meere tagt. 

Der internationale Kongreß für neues Bauen hat den 
kigenartigen Beſchluß gefaßt, ſeine diesjährige Tagung auf 
der Fahrt von Marſeille nach Athen und zurück auf dem 
Touriſten⸗Dampfer „Patria II” abzuhalten. Am 29. Juli 
fährt der Dampfer von Marſeille ab. Die Dauer des 
Kongreſſes iſt auf 17 Tage berechnet. 
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Der Dunktekampf in der Liga. 


Hoher Sieg der Cratovia. 


Cracovia — Warta 4:1 (2:0). 
Krakau. Mit einem unerwarteten hohen 4:1⸗Sie 
der Cracovia endete die obige Begegnung in Krakau. 
Spielverlauf war ſehr ſpannend und das Tempo flott, wo⸗ 


Geſtern konnte die Cracovia auf eigenem Boden 
die Poſener Warta überlegen beſiegen. Damit iſt das 
Anſehen der Krakauer wieder einmal erheblich geſtiegen. 
Denn eine Warta zu beſiegen iſt durchaus leine leichte Au; 
gabe, außerdem mußte Cracovia in der zweiten Hälfte auf 
den verletzten Koſſok verzichten. Wartas Niederlage kann 
in Zukunft von weittragender Bedeutung werden, denn 
die Poſener werden letzten Endes noch um einen Verbleib 
in der Liga kämpfen müſſen. e 

Cracopia, die gegen Wisla keine gute Form zeigte 
und ſchwache Leiſtungen bot, hat ſich durch den Sieg über 


Warta auf den zweiten Platz in der Gruppe empor⸗ 
gearbeitet. 


Auch Lemberg hatte ſeine Senſation im Spiele der 
beiden Rivalen Czarni — Pogon, das unentſchieden 
endete. Durch dieſes Unentſchieden nimmt Pogon dank 
dem etwas beſſeren Torverhältnis weiterhin die Führung 
in der Tabelle ein, denn die gleiche Punktzahl beſitzt auch 
Legja. Augenblicklich ſind die Hauptſtädtler die einzige 
Mannſchaft, die bisher noch keinen Punkteverluſt zu ver⸗ 
zeichnen hat. 


Der Stand der Ligaſpiele. 
Weſtliche Gruppe. 


Spiele Punkte Torverhältnis 
1 Ra „ 4 6 11253 
2 Cc covia⸗ » 3 5 852 
3. Wisla⸗⸗ r 4 4 57 8 
4. Wa rſ a- 4 N 4 7: 6 
5. Gubarnſa » 3 2 3: 7 
6. Podgorze⸗ 4 — 1:14 

Oeſtziche Gruppe. 
1. Boson = = 3 5 6:3 
K 4 6: 3 
. L. K S. 2 3 1:0 
4. 22 Reg. 3 2 6: 8 
B Canned 8 1 2: 4 
6. Warszawarka 3 1 12 
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bei Cracovia in der erſten Hälfte ein jehr hochſtehendes 
Spiel demonſtrierte. Noch vor der Pauſe wurde Kojjo! 
verletzt und verließ das Spielfeld. 

Die Führung erzielt Cracovia durch Kubinſki und in 
der 40. Minute folgt der zweite Treffer durch Zielinki. 
Nach dem Wechſel iſt Warta infolge der guten Disponte⸗ 
rung der Cracovia⸗Spieler weiterhin ſchwach. Das Er⸗ 
gebnis erhöhen die Krakauer durch Malczyk bis auf vier 
Tore. Den Ehrentreffer für Poſen erzielt Scherfke zwei 
Minuten vor Schluß aus einem Strafſtoß. Schiedsrichter 
Kreicarek. 

Pogon — Czarni 1:1 (0:6). 


Lemberg. Das Lemberger lolale Derby endeir 
mit einem Unentſchieden 1:1. Die Pogon ſtellte ihr 
Mannſchaft um. Den Sturm leitete Hanin, währen 
Kuchar, der verletzt wurde, rechtsaußen ſpielte. Das Spich 
ſtand auf einem niedrigen Niveau und war teilweiſe ſogat 
ſehr brutal. In der erſten Halbzeit wechſelt die Ueber⸗ 
legenheit. Die Angriffe der Pogon ſind gefährlicher, troß⸗ 
dem verläuft dieſe Spielzeit torlos. 

Nach dem Wechſel verſchärft ſich das Tempo. Czarai 
erzielen in der 6. Minute durch Dziwisz den erſten Treffer, 
aber ſchon in der 11. Minute gleicht Lagodny für Po zon 
aus, und das 121⸗Ergebnis verbleibt bis zum Schlußpfift. 
Schiedsrichter Rumpler. Publikum 3000. 


Deutſche Fußballer werden nicht nach der Tſchecho⸗ 

ſlowalei gelaſſen. 

Zwei deutſche Sportverbände, die für Sonntag in 
Oderberg und Teſchen verpflichtet waren, wurden von den 
tſchechiſchen Grenzbeamten am Grenzübertritt verhindert, 
während in Oberſchleſien verpflichtete tſchechiſche Mann- 
ſchaften über die Grenze gelaſſen wurden. 


Meiſterſchaftsſpiele der N. Rlaſſe. 


W. K. E. verdrängt Unjon⸗Toueing. 


Die am Sonnabend und 
Meiſterſchaftsſpiele zeitigten die im allgemeinen erwarte⸗ 
ten Reſultate. Dank dem Siege der Militärmannſchaft 
über Maklabi, erreichte dieſe Mannſchaft nicht nur die 
gleiche Punktzahl wie Union⸗Touring, ſondern konnte durch 
das beſſere Torverhältnis ſogar die Spitze belegen. Wi⸗ 
dzew ging aus dem Kampf mit LKS mit einem ehrenvollen 
Remis hervor, dagegen mußten die Turner eine weitere 
Niederlage, diesmal gegen SKS, hinnehmen. Nach den 
letzten Spielen hat die Tabelle nunmehr folgendes Bild 
angenommen: 


Der Stand der Spiele um die 
A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaft von Lodz 


Sonntag ausgetragenen 


Spiele Punkte Torverhältnis 
1. W. K. S.. 6 10 13: 4 
2 Ur on Touring 6 10 11: 4 
3. S. K. S. 6 8 15: 5 
4. L. K. S 1b 7 8 9: 8 
5. Hıloab » „ 6 7 9: 8 
6. L Sp. u To. 7 4 8 14 
7. Wii zen 5 4 3:9 
8 Mitabi » „ 6 2 6:14 
9 Wma⸗ - 5 1 4:12 


Sg — Lodzer Sport: und Turnverein 5:1. 


Die Strzelecki⸗Mannſchaft ſpielt äußerſt aufopfernd 
und überragt, ganz beſonders in der zweiten Hälfte, ihcen 
Gegner. Bis zur Pauſe ſpielen die Mannſchaften mit 
wechſelvollem Erfolg. Die Turner kommen bereits in den 
erſten Minuten in Führung. Die SKS⸗Leute laſſen aber 
nicht lange auf ſich warten und gleichen aus. Nach der 
Pauſe beherrſchen die „Strzeley“ vollkommen die Situat'en 
und erreichen weitere vier Goale. 


WKS — Makkabi 3:0. 
Dieſes Spiel konnten die Militärs mit einem ſchönen 
3:0: Sieg für ſich entſcheiden, die auch während des gan— 
zen Spieles tonangebend waren. f 


Hakoah — Wima 1:0. 

Ein ungewöhnlich ſcharſes Spiel. Haloah war die 
techniſch beſſere Einheit. Das ſiegbringende Tor fiel be⸗ 
reits in der erſten Spielhälfte durch Gertel. Nach Seiten 
wochſel gibt ſich Wima die erdenklichſte Mühe, auszuglei⸗ 


chen, jedoch Hakoahs Verteidigung iſt auf der Hut und ven 
eitelt alle Verſuche. 
LAS — Widzen 9:0. 

In dieſem Spiel hat Widzew ſeine ehemalige Durch. 
ſchlagskraft wiedergewonnen. Dagegen ſpielte LKS lan 
und zerfahren. Dem Spielverlauf nach wäre ein Sieg des 
Widzew am Platze geweſen. Sein Angriff konnte jedoch 
die ſich gebotenen Gelegenheiten nicht ausnützen. 


Vaolino Europameister im Schwergewicht. 


Der baskiſche Holzfäller Paolino Ueſudum, welch m 
ſeinerzeit der Europameiſtertitel im Schwergewicht wegen 
ſeiner Abreiſe nach Amerika am grünen Tiſch abgeſprochen 
wurde, holte ſich geſtern denſelben in der Stierkampfarena 
in Madrid vom bisherigen Meiſter Pierre Charles (Bel⸗ 
gien). Der Kampf ging über 15 Runden und brachte 
einen überlegenen Punktſieg des neuen Meiſters. 

Frau Jendrzefowſta verliert gegen Jacobs. 

Am Sonntag fanden in Wien die Endkämpfe um die 
öſterreichiſche Tennismeiſterſchaft ſtatt. Hier mußte die 
Polin von der Amerikanerin Hellen Jacobs eine Nieder⸗ 
lage hinnehmen. Frau Jendrzejowſka verlor 6:8 und 6.8. 


Odartus — Straßenmeiſter des LAS, 

Auf der Strecke Pabianice—Laſk—Wadlew— Wola 
Kamocka fand geſtern das 100-Kilometer-Straßenrennen 
um die Meiſterſchaft des L S⸗Vereins ſtatt. Von den 1] 
geſtarteten Fahrern beendeten 8 das Nennen. Als Sieger 
aus dieſem Rennen ging Odartus mit 3 St. 35 M. 12 = 
vor Faflik 3:35:13, Hoffſchneider 3:36:54 hervor. 


Begeiſterter Empfang Heinz Müllers in England. 

Dem deutſchen Schwergewichtsboxer Heinz Müller, der 
am Dienstag abend gegen den engliſchen Meiſter Peterſen 
kämpft, wurde bei ſeiner Ankunft in England am Sonntag 
ein großartiger Empfang bereitet. Ueber 3000 Menſchen 
hatten ſich am Bahnhof verſammelt. Die ſportliche Begei⸗ 
ſterung der Menge war derart, daß Poliziſten dem deut⸗ 
ſchen Boxer einen Weg durch die begeiſterten Menſchen⸗ 
maſſen bahnen mußten. 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
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„Das kommt darauf an“, erwiderte Paul. „Ich muß 
erſt ſehen, ob mein Geſchäft zu Hauſe mich ſo lange ent⸗ 
behren kann. Aber der Gedanke iſt verlockend.“ 

Mein Geſchäft zu Hauſe! Er mußte innerlich lachen. 
Heute fehlte er bereits acht Tage unentſchuldigt in „ſeinem 
Geſchäft zu Hauſe“. Wahrſcheinlich lag bereits fein ſäuber⸗ 
lich in feinem Zimmer bei Frau Muchow auf dem Schreib⸗ 
tiſch das Entlaſſungsſchreiben der Bank. Sicherlich hatten 
ſie feſtgeſtellt, daß ſeine Mutter nicht krank war und daß 
fie über ſeinen Aufenthalt keine Auskunft geben konnte. 
Und wieder überrieſelte es Paul. Was doch die Reiſe⸗ 
taſche alles zaubern konnte! Eine Mittelmeerreiſe auf der 
Dampfjacht des Millionärs! Er brauchte nur „ja“ zu 
ſagen, und er war deſſen Gaſt, mit ihm die geliebte Nadja 
und die ihm geneigte Evelyn. Vielleicht hatte Evelyns 
Vater den Plan für dieſe Fahrt nur gefaßt, um das Band 
gwiſchen ihm und feiner Tochter feſter zu knüpfen. Konnte 
es Verlockenderes geben? 

Und alles, alles nur, weil am Sonnabend, dem ein⸗ 
unddreißigſten Oktober, mittags zwölf Uhr, der Groß⸗ 
händler Sven Soop ſeine ſchwarze Reiſetaſche in der 
Handelsbank hatte liegen laſſen! War das vielleicht kein 
Märchen? 


Siebentes Kapitel. 


Auf dem Tiſch in der Halle erblickte Paul, als er nach 
feiner Rücktehr vom Golfplatz den Mantel ablegte, einen 
dicken Brief für Sven Soop. 

Die Rückfahrt war ſehr angenehm geweſen, er hatte 
zwiſchen Hunter und ſeiner Tochter im Fond geſeſſen, 
e Nadia wieder mit Ribbesdale vorn am Steuer 


Was steht in ? 
IhremHoroskop? 


Lassen Sie es mich 
Ihnen kostenlos sagen. 


Möchten (Sie gerne, ohne dafür bezahlen zu müſſen, 
m Erfahrung bringen, was die Sterne über Ihre zu⸗ 
künftige Laufbahn zeigen können; ob Sie erfolgreich, 
wohlhabend und glücklich ſein werden; über Geſchäfte; 
Diebe; eheliche Verbindung; 
Freundſchaften; Feindſchaften; 
Reiſen; Krankheit; glückliche und 
unglückliche Zeitabſchnitte; was 
Sie vermeiden müſſen; welche 
Gelegenheiten Sie ergreifen ſoll⸗ 
ten und andere Informationen 
von unſchätzbarem Werte für Sie. 
Hier bietet ſich Ihnen Gelegen⸗ 
heit, ein Lebenshoroſkop nach a 
den Geſtirnen zu erhalten, und Ri 
zwar abſolut f frei. 8 WIR, 

wird hnen 
Koſtenfrei Jun sun 
nach den Geſtirnen, im Umfange 
von nicht weniger als zwei 
Schreibmaſchinenſeiten, von dieſem großen Aſtrologen 
ſofort zugeſtellt werden, deſſen Vorausſagungen die an; 
geſehendſten Leute beider Erdteile in das größte Er⸗ 
ſtaunen verſetzt haben. Laſſen Sie mich Ihnen koſten⸗ 
los aufſehenerregende Tatſachen vorausſagen, die Ihren 
ganzen Lebenslauf ändern und Ihnen Erfolg, Glück 
und Vorwärtskommen bringen konnten. 

Teilen Sie mir einfach Ihren Namen nebſt Adreſſe 
(deutlich mit der Hand geſchrieben) mit, geben Sie an, 
ob Mann oder Frau (verheiratet oder ledig). und nen⸗ 
nen Sie Ihr Geburts⸗Datum und Jahr. Sie brau⸗ 
chen kein Geld einſenden, aber, wenn Sie wünſchen, 
können Sie 1.— Zloty in Briefmarken (keine Geld⸗ 
münzen einfließen) zur Deckung des Briefportos bei⸗ 
legen. Zögern Sie nicht, ſchreiben Sie ſofort und 
adreſſieren Sie Ihren Brief an Noxroy Studios, 
Dept. 8180 C Emmaſtraat 42, Den Haag, Holland. 
Das END nach Holland beträgt 60 Groſchen. 


OXR 07 
der berühmte Astrolgs 


Professor 


Profeſſor Roxroy erfreut ſich höchſten Ans 
ſebens Ebel ſeinen vielen Kunden. Er iſt der älteſte 
und beſtbekannteſte Aſtrologe des Kontinents und übt 
ſeine Praxis ſeit über 20 Jahren an der gleichen 
Adreſſe aus. Für ſeine Zuverläſſigkeit ſpricht die Tat⸗ 
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ſaß. So war der Raum zum Sitzen eng geweſen, und 
Evelyn hatte ſich dicht an ihn geſchmiegt, ein Spiel, bei dem 
er nicht Spielverderber ſein wollte. Dieſes Entgegenkommen 
der vornehmen jungen Dame befremdete ihn zuerſt; dabei 
kam ihm auch der Gedanke, wie anders Nadja ſich benahm 
und war. Lag das nun daran, daß Nadja kälter war oder 
konnte Nadja ſich beſſer beherrſchen? Dabei wurde er ſich 
völlig bewußt, daß er Nadja nicht rein körperlich liebte, 
und er war ſich nicht einmal klar, ob ein gleiches Entgegen⸗ 
kommen von Nadja ſie in ſeiner Achtung nicht ein wenig 
heruntergeſetzt hätte. Immerhin, er war kein Spiel⸗ 
verderber und er mußte ſich zugeben, daß das verbotene 
Spiel ſeine Reize hatte. Vielleicht war es auch dazu 
angetan, ihn über ſeine hoffnungsloſe Zuneigung zu 
Nadja hinwegzuhelfen. 

Als er Evelyn aus dem Wagen half, hatte ſie ihm 
angeboten, ihm das Haus zu zeigen, wie es ihre Mutter 
ihm am Abend vorher verſprochen hatte. Nadja hatte es 
gehört und warf Paul einen ſchnellen Blick zu, als wollte 
ſie ſagen: Nutze die Gelegenheit! 

Evelyn, ebenfalls den Brief auf dem Tiſch gewahr 
werdend, ſagte: 

„Kommen Sie in einer halben Stunde herunter, wenn 
Sie Ihren Brief geleſen haben, ich ſpiele dann Fremden⸗ 
führer. Vergeſſen Sie nicht, ein Trinkgeld für mich ein⸗ 
zuſtecken.“ 

Die anderen lachten, und Paul fing wieder einen Blick 
von Nadja auf, was ihn beſonders ärgerte, weil er ſelbſt 
nach dieſem Blick gehaſcht hatte. Er ging ſchnell in ſein 
Zimmer und riß den Umſchlag auf. Es war ein kurzes 
Schreiben von Baſſet, dem ein langer Bericht beigefügt 
war. Der war mit „Bericht Nummer 1“ überfchrieben und 
lautete folgendermaßen: 


„Freitag, 6. November, 12.30 Uhr. Auftrag von 
Zentrale, Surk. und Waz. zu überwachen. Begab mich 
mit Gaſton Hotel Meurice. Gaſton auf der Straße, ich 
ins Hotel. 1.20 Uhr traf Surk. ein. Ich ſtellte mich als 
Telegrapheninſpektor vor, der Rückſprache wegen eines 


St. Matehäi⸗ Gemeinde 


Am Sonntag, dem 21. Mai l. J., ab 2 Uhr nachmittags, 
traditionelles 


Großes Gartenfeſt 


zur Abtragung der Orgelſchuld. 
Programm: ö 


Große P andlotterie. 
Hauptgewinn: eine komplette Kücheneinrichtung und viele 
wertvolle Gewinne. — Jedes Los gewinnt. 
Männermaſſenchor und gemiſchter Maſſenchor. 
Turneriſche Vorführungen und Pyramiden. 
Muſikaliſche Darbietungen der Poſaunenchöre: der St. 
Trinitatis⸗Gemeinde, des Jünglingsvereins der St. Jo⸗ 
hannis⸗ Gemeinde und des Poſaunenchorvereins „Jub'⸗ 
late“ der St. Matthäi⸗Gemeinde, ſowie des Helenenhofer 


. Hausorcheſters. 

Scheibenſchießſtand. Kinderumzug. 

Eigenes Kaffeezelt und reichhaltiges Büfett. — Viele 
Ueberraſchungen. 


Bei ungünſtigem Weter findet das Gartenfeſt am Don⸗ 
nerstag, dem 25. Mai l. J. (Himmelfahrstag) ſtatt. 


Praltiſche Handbücher für die 


Kleintier⸗ und Geflügelzucht 
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Telephongeſprächs nach London halten wollte. Studierte 
dabei den Mann. Surk. ſchien ſehr zerſtreut und nervös. 
Ich verließ das Hotel, änderte mein Ausſehen und 
wartete auf der Straße, nachdem ich Gaſton Surk. be⸗ 
ſchrieben hatte. 

2.45 Uhr verließ Surk. das Hotel. Wir folgten. Am 
Place de Etoile nahm Surk. die Metro, fuhr bis 
Chätelet, ſtieg dort um, verließ die Bahn Boulevard 
Saint⸗Denis. Wir folgten ihm bis zum Theater Gym⸗ 
naſe. Hier bog er rechts ein und ging dann die Rue 
Bergere entlang. Vor einem Haus mit geſchloſſenen 
Jalouſien blieb er ſtehen und pfiff zweimal. Im 
zweiten Stock wurde zweimal eine Jalouſie halb hinauf⸗ 
und heruntergelaſſen, worauf er in das Haus Nr. 31 
verſchwand. Während Gaſton auf dem nächſten Kom⸗ 
miſſariat feſtſtellte, wem das Haus gehört und wer dort 
wohnt, wartete ich vor dem Haustor. Gaſton kam 
zurück; die Wohnung im zweiten Stock bewohnt ein 
Pole Laaſerſohn, der an Polen vermietet. 

Ich ſchickte Gaſton ins Haus und ließ ihn bei der 
Portiersfrau fragen, ob Plaz. bei Laaſerſohn wohnt. 
Sie zeigte ihm die Liſte der Mieter. Meine Vermutung 
war richtig, auch Waz. wohnt dort. Sie erzählte, Waz. 
ſei erſt heute morgen von einer Reiſe zurückgekehrt. 

4.30 Uhr erſchien Surk. in Begleitung von zwei 
Männern, auf die die Beſchreibung von Waz. und Plaz. 
paßt. Wir folgten bis zur Rue Pigalle, wo alle drei in 
eine Bar gingen. Gaſton ging diesmal hinein und 
ſetzte ſich an den Nebentiſch. (Gaſtons Bericht folgt 
unten.) 

6.20 Uhr verließ Surk. mit einer eleganten Frau von 
ungefähr dreißig Jahren die Bar und nahm ein Taxi. 
Ich folgte ihnen bis zur Rue de Lisbonne, wo Surk. den 
Wagen entlohnte und mit der Frau in das Haus Nr. 66 
ging. Der Portier bezeichnete mir die Frau als eine 
Madame Dupon und Surk. als ihren Freund, den er 
aber dem Namen nach nicht kannte. Nachdem der Portier 
varſichert hatte, daß Surk. häufig bei ihr übernachte, 
verließ ich ihn dort 6.54 Uhr. Fortſetzung folgt.) 


Was immer die Frau als Gattin, 
Mutter und Hausfrau zu fragen hat, 
beantwortet ihr das neue 


Lexikon 
Hausfrau 


Etwa 4500 Stichworte! Ueber 3000 

Ratſchläge! Haushaltsfragen. Er⸗ 

ziehungsfragen. Rechtsfragen. Fra⸗ 

gen der Geſelligkeit, der Schönheils⸗ 

pflege, der Nose ne der 
Mode uſw. 


Zloty 7.50 in Ganzleinen 
koſtet das 378 Seiten ſtarke Buch. 
Ein beſcheidener Preis! Wenn man 
ſich's ausrechnet, zahlt man für 100 

praktiſche Winke 1 Groſchen! 
Zu haben in der 
„Volkspreſſe“, Dre 1 109. 
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Dr. med. Heller 


Speslal⸗Arzt für Haut⸗ u. Geſchlechtstranthelten 
umgezogen nuch der Traugutta 8 


Empf. dis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12-8 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 


Jür Unbemittelte — Hellanſtaltspeoſſe. 
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Dr. med. 


H. ZELICKI 


Irauenkrantheiten und Geburtshilfe 
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„d lle ſeine Arbeiten, für di . 
4 151 e Örunblage Zafriedenheit nee Die Kaninchenzucht .. BE 260 Glowna 41 Tel. 237.69 Glowna 41 
— ſonſt Geld zurück“ liefert. Der Kaninchenſtall „ Empfängt von 1—2 und 4—8 Uhr 
e ee der Kaninchenfelle . 90 NAEH ET TE ae SENT N C 
tubenkückenzucht „ 1.80 N 
i Die natürliche Brut und Aufzucht der Kücken 5 20 Dr. med. N. Rözaner 
LODOWNI A 5 N 1 und Aufzucht der Kücken „ — 90 RENT 
utzbringende Hühnerzucht 7 1.30 
Raſſen der Zier⸗ und Sporthühner . . . „ 90 tür Haut:, — und Harntrantheiten 
CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 Geflügelkrankheiten „ 0 Narutowicza 9 Telephon 128.98 
Tel. 190-48 te für den ee N“; ER Empfängt von 8-10 Uhr und von 5—8 Uhr abends 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- Der Polizeihund r 5 1.89 * — ‚— 
wohnungen, Restaurationen, Die Erziehung und Dreſſur des draht „ — 90 Deulſcher Kultur- und Bldnngoverin 
Fleischereien etc. 0 Aufzucht junger Hunde x — 90 PP 
8 8 
Telephonanruf genügt, ane des e f R Ya „Jortſchritt 
FE anarienzucght „ Namwrot-Htraße Ur. 28. 
> Geſundheitspflege der Kleinhaustiere „ „90 
Dr. med. Jösef BERLIN Vorrätig im Heute, Montag, den 15. Mai, um 7.30 Uhr abends 
Irauentrantheiten und Geburtshilfe f Buch- u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Vollspreſſ“ F „ Pollisune „„ 
wobnt jetzt Karola 8 Selepbon 224⸗52 Petrikauer 109. im Helenenhof wird um vollzähliges Erſcheinen 


erſucht. 


Empfängt von 5 bis 8 Uhr abends 


